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1.2

EINLEITUNG
Binnenmarktakte

Die vielen Moglichkeiten, die der Binnenmarkt bietet, kommen den Birgern und
Unternehmen in Europa tagtaglich zugute. Um die reibungslose Funktionsweise des
Binnenmarkts zu gewahrleisten, missen die Verwaltungen der Mitgliedstaaten im
Rahmen einer gegenseitigen Amtshilfe und des Informationsaustauschs eng
zusammenarbeiten. Von den Vorteilen des Binnenmarkts kann man alerdings erst
dann profitieren, wenn das EU-Recht korrekt angewandt wird und die so
geschaffenen Rechte gewahrt werden. Die Verwaltungszusammenarbeit zwischen
den Mitgliedstaaten ist ein zentrales Element fUr die Schaffung eines wirklich
grenzenlosen Binnenmarkts.

In ihrer am 27. Oktober 2010 angenommenen Mitteilung ,,Auf dem Weg zu einer
Binnenmarktakte'! kiindigte die Kommission als einen der 50 Vorschlage ihre
Absicht an, ein unmittelbar nutzbares elektronisches Netz fir die européischen
Verwaltungen zu schaffen und zu diesem Zweck eine Strategie fur die
Weiterentwicklung des Binnenmarkt-Informationssystems  ('Internal Market
Information System/IMI') vorzulegen. Ein Ausbau des IMI ist einer der
Schltsselfaktoren fur die Forderung einer besseren Governance im Binnenmarkt, da
es die effiziente und alltagliche grenzibergreifende Zusammenarbeit zwischen den
nationalen 6ffentlichen Verwaltungen auf allen Regierungsebenen erleichtert.

Starkung der Verwaltungszusammenar beit im Binnenmar kt

Mit der EU-Erweiterung im Jahr 2004 kamen zehn neue Mitgliedstaaten in die Union
und mit ihnen neun neue Amtssprachen. Die zu handhabenden bilateralen
Beziehungen stiegen damit exponentiell an. Schnell wurde klar, dass die
Verwaltungsarbeit nur funktionieren kann, wenn sie durch ein modernes,
vielsprachiges Informationssystem® unterstiitzt wird. Im Einvernehmen mit den
Mitgliedstaaten entwickelte die Europdsche Kommission das Binnenmarkt-
Informationssystem, um die Verwatungen be der Erflllung ihrer
Amtshilfeverpflichtungen zu unterstiitzen.

Das IMI wurde im Februar 2008 zur Unterstiitzung der revidierten Richtlinie Uber
die Anerkennung von Berufsqualifikationen (2005/36/EG) lanciert und seit
Dezember 2009 sind die Mitgliedstaaten rechtlich verpflichtet, auf das IMI
zurickzugreifen, um die Verpflichtungen auf dem Gebiet des Informationsaustauschs
zu eflllen, die aus der Dienstleistungsrichtlinie (2006/123/EG) und der
Entscheidung 2009/739/EG der Kommission vom 2. Oktober 2009 zur Festlegung

Mitteilung der Kommission ,Auf dem Weg zu einer Binnenmarktakte fir eine in hohem Mal3e
wettbewerbsfahige soziale Marktwirtschaft — 50 Vorschldge, um gemeinsam besser zu arbeiten, zu
unternehmen und Handel zu treiben”. KOM (2010) 608 vom 27.10.2010.

In der Sitzung des IMAC (Beratender Ausschuss fur den Binnenmarkt) vom 18. November 2003, in der
die Generddirektoren der Mitgliedstaaten zusammentrafen, wurde folgende operationelle
Schlussfolgerung gezogen: 'Der Vorsitzende stellt fest, dass man sich darin enig ist, ein
Informationssystem zu  entwickeln, um den Austausch und die Handhabung von
Binnenmarktinformationen zu verbessern, denn ein solches System ist fur die verstarkte
Zusammenar beit unabdingbar, die fir einen erweiterten Binnenmarkt erforderlichist.'
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der praktischen Regelungen fir den Informationsaustausch auf el ektronischem Wege
zwischen den Mitgliedstaaten gemald Kapitel VI der Dienstleistungsrichtlinie
herrihren. Derzeit sind beim IMI mehr als 5 700 zusténdige Behdrden und 11 000
Nutzer registriert.

Beim IMI handelt es sich um eine sichere, wieder verwendbare und mehrsprachige
Online-Anwendung, die von der Kommission in Zusammenarbeit mit den
Mitgliedstaaten entwickelt wurde. Das IMI gestattet den nationalen, regionalen und
lokalen Behorden in den 30 EWR-Mitgliedstaaten, rasch und einfach mit ihren
Amtskollegen Uber die Grenzen hinweg zu kommunizieren. Das IMI hilft seinen
Nutzern, i) die richtige Kontaktbehtrde in einem anderen Mitgliedstaat ausfindig zu
machen: ii) mit ihr zu kommunizieren, indem auf eine Reihe voribersetzter
Standardfragen und —antworten zurtickgegriffen wird und iii) der Verarbeitung des
Informationsersuchens mittels eines Kontrollmechanismus zu folgen. Das IMI ist als
ein flexibles System konzipiert, das leicht zur Unterstiitzung verschiedener Bereiche
der Binnenmarktvorschriften herangezogen werden kann, die auf dem Gebiet der
Verwaltungszusammenarbeit erlassen wurden (fur weitere Informationen siehe
Abschnitt | des begleitenden Arbeitsdokuments der Kommissionsdienststellen).

Die Uberlegung, aufgrund deren das IMI geschaffen wurde, bestand darin, die sehr
hohe Zahl an bilateralen Beziehungen zwischen den EU-Mitgliedstaaten durch ein
einziges Interface, d. h. das IMI-Netz, zu ersetzen.

Einer der Hauptvorteile des IMI ist es, dass wesentliche Hindernisse fur die
Zusammenarbeit ausgeraumt werden, die in der Unsicherheit hinsichtlich der
Ansprechpartner,  Sprachbarrieren,  unterschiedlichen  Verwaltungss  und
Arbeitskulturen und einem Mangel an etablierten Verfahren fir die Zusammenarbeit
bestehen. Da die Mitgliedstaaten in die Konzipierung des Systems eingebunden
waren, bietet das IMI einheitliche Arbeitsmethoden, die mit sémtlichen EU-L&ndern
abgestimmt wurden.

Auch im Hinblick auf seine jeweilige Organisation in jedem Mitgliedstaat ist das IMI
flexibel. Die dezentralisierte Struktur des IMI-Netzes fordert von jedem
Teilnehmerland, einen nationalen IMI-Koordinator (NIMIC) fur die gesamte IMI-
Projektkoordination zu benennen. Den Mitgliedstasten steht es frei, weitere
Koordinatoren auf regionaler Ebene oder fir einzelne legislative Bereiche innerhalb
des IMI zu benennen.

Dasvolle Potenzial desIMI| nutzen

In den beden vom IMI abgedeckten Bereichen (Dienstleistungen und
Berufsqualifikationen) liegt nach wie vor ein betrachtliches Potenzial brach. Weitere
Informationen Uber die laufenden Bemihungen auf diesem Gebiet finden sich im
IMI-Jahresbericht®. Im Mittelpunkt dieser Mitteilung steht die Frage, wie das IMI
dazu beitragen kann, die grenzibergreifende Verwaltungszusammenarbeit im
Binnenmarkt entscheidend zu verandern, und wie es an die Anforderungen des
21. Jahrhunderts und die Erwartungen der EU-BUrger und -Unternehmen angepasst
werden kann. Diesbeziiglich besteht die Moglichkeit, 1) neue Politikbereiche im M|
aufzunehmen, 2) neue Funktionen zu entwickeln, 3) das IMI mit anderen IT-
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Systemen zu vernetzen und 4) die bestehenden IMI-Funktionen fir neue Zwecke zu
nutzen. So kann das IMI zu einem flexiblen Instrumentarium im Dienste der
Verwaltungszusammenarbeit werden und zu einer verbesserten Governance im
Binnenmarkt beitragen. Sollte in einem bestimmten legislativen Bereich kein
Informationssystem zur Unterstiitzung der Verwaltungszusammenarbeit bestehen,
hat ein Ruckgriff auf das IMI anstelle der Entwicklung eines neuen
zweckorientierten Systemsviele Vorteile.

a) Hohere Kosteneffizienz

Vor dem Hintergrund der notwendigen Verringerung Offentlicher Ausgaben und
hoher Haushaltsdefizite kommt einer grofReren Effizienz bel der Erbringung
Offentlicher Dienstleistungen oberste Prioritét zu. Die Anpassung eines wieder
verwendbaren Systems ist sicherlich weniger kostenaufwandig als die Entwicklung
eines neuen elektronischem |Informationsaustauschinstrumentariums (fir weitere
Informationen siehe Abschnitt Il  des begleitenden Arbeitsdokuments der
Kommissionsdienststellen). Ein einziges Informationsnetz birgt auch Grol3envorteile,
da die Kosten fir Wartung, Benutzerunterstiitzung, Aus- und Weiterbildung sowie
die Foérderung des Netzes geteilt werden.

b) GroRRere Benutzer freundlichkeit

Eine Wiederverwendung des IMI ist fur die zusténdigen Behorden sehr vorteilhaft.
So missen Behorden, die verschiedene Binnenmarktpolitikbereiche betreuen, nicht
eine Vielzahl von Informationssystemen handhaben. Sie missen lediglich den
Umgang mit einem neuen | T-Instrumentarium lernen und ihre Kontaktdaten nur in
einem System aktualisieren und sie konnen den Informationsaustausch mit den
auslandischen Behorden Uber ein einziges Portal verfolgen und Uberwachen. Je mehr
ihrer altaglichen Arbeit Uber das IMI abgewickelt werden kann, desto grof3er der
Nutzen des IMI fur sie, denn eine unregelméaldige Nutzung von Systemen geht in der
Regel mit vergessenen Benutzernamen und Passwortern sowie der Unsicherheit
hinsichtlich der genauen Benutzung einher.

¢) Schnellere und besser vorher sehbare L 6sungen

Die Entwicklung eines speziell zugeschnittenen Informationssystems als Reaktion
auf eine erforderliche Verwaltungszusammenarbeit ist in der Regel langwierig und
nur schwer vorhersehbar. Bel der Entwicklung von I T-Systemen sind Verzégerungen
und unerwartete Riickschlage keine Seltenheit. Die Wiederverwendung eines bereits
bestehenden Systems bietet eine raschere Losung und mehr Vorhersehbarkeit, da es
sich auf eine gepriifte und ausgetestete Technologie stiitzt.

d) Sichere Grundlage

Das IMI bietet ein Online-Umfeld, dessen Sicherheits- und Datenschutzmal3nahmen,
einschliefdich der Zweckbegrenzung und Zugangskontrollen, sich in der Praxis als
verladsslich erwiesen haben. Sowohl von der Kommission as auch von den
Mitgliedstaaten wurden wertvolle praktische Erfahrungen im Hinblick auf die
EinfGhrung von Modulen fir die Endnutzer, einschliefdich organisatorischer
Vorkehrungen, die Registrierung sowie die Aus- und Weiterbildung und
Unterstiitzung der Benutzer gesammelt.
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2.1

€) Niedrige Schwelle fur Pilotprojekte

Ein ausschlaggebender und wichtiger Vorteil eines bereits vorhandenen Systems
besteht darin, dass eine vorgeschlagene LoOsung auf ihre operationelle
Durchfiihrbarkeit getestet werden kann, ohne dass Zeit und Ressourcen in einen
Prototyp investiert werden mussen, der spédter nicht genutzt wird. Selbst in
Bereichen, in denen Interessengruppen ein I T-Instrument fur notwendig halten, liegt
die Schwelle fir die Lancierung eines 'Konzeptnachweis-Pilotprojekts relativ
niedrig. Ein Pilotprojekt konnte ohne I T-Entwicklungskosten durchgefiihrt werden,
wenn man auf eine bereitsim System vorhandene Funktionalitéat zuriickgreift.

STRATEGIE FUR WEITERE AUSWEITUNG

Waéhrend die Vorteile einer Ausweitung des IMI auf andere Politikbereiche auf der
Hand liegen, ist es von grof3er Bedeutung, dass jegliche kinftige Ausdehnung
kontrolliert und nachhaltig erfolgt. Deshalb ist es an der Zeit, die strategischen Ziele
des IMI zu Uberprifen und zu sehen, ob es weiterer MalRnahmen zu ihrer
Verwirklichung bedarf.

Grundprinzipien desIMI

Vor einer Weiterentwicklung des Systems sollten folgende Grundprinzipien des IM|
berticksichtigt werden.

a) Wieder verwendbar keit

Ziel des IMI ist es, die Mitgliedstaaten bei der effizienten und wirksamen Erflllung
ihrer  Amtshilfepflichten mit mdglichst geringem Ressourcenaufwand und ohne
Aufbau eines gesonderten Informationssystems fir jedes einzelne Rechtsinstrument
zu unterstutzen. Sind dieselben Behorden fur viele Bereiche der
Binnenmarktvorschriften zusténdig, sollten sie nicht mit ener Vielzahl von
unterschiedlichen IT-Systemen fir die Verwaltungszusammenarbeit konfrontiert
sein.

b) Organisatorische Flexibilitat

Das IMI ist so konzipiert, dass es sich leicht in eine bereits bestehende Organisation
einfigt. Es bietet die notige Flexibilitdt, um sich an die unterschiedlichen
Verwaltungsstrukturen und -kulturen in  Europa anzupassen. FUr einen
Informationsaustausch bendtigen die Nutzer keine vorherigen Kenntnisse der
Verwaltungshierarchien in anderen Mitgliedstaaten.

c¢) Einfache vereinbarte Verfahren

Das IMI verringert die Verwaltungslast und ermdglicht die Umsetzung von Politiken,
die ansonsten aufgrund der Komplexitdt unterschiedlicher nationaler
Verwaltungsverfahren im Keim erstickt wirden. Grundlage dafir ist eine Einigung
auf einfache Standardarbeitsablaufe bel der Zusammenarbeit.

d) Mehrsprachigkeit
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Die Mehrsprachigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der IMI-Dienstleistung, die in
22 EU-Amtssprachen  erbracht wird. Uber die vorlibersetzten Frage-und
Antwortpakete hinaus, die aus den Rechtsvorschriften abgeleitet wurden, konnen die
Nutzer zusétzliche freie Textinformationen, Kommentare und beigefiigte Dokumente
einbringen. Damit die Nutzer diese Informationen verstehen kénnen, sieht das IMI
einen Online-Link zum maschinellen Ubersetzungssystem der Européischen
Kommission (ECMT)* vor. Durch den Ersatz des ECMT, an dem derzeit gearbeitet
wird, werden auch die aktuellen Sprachenpaare ausgeweitet. Von Anfang an wurde
das IMI asein Testnutzerdienst in seine Entwicklung eingebunden.

e) Benutzer freundlichkeit

Das IMI ist so konzipiert, dass es benutzerfreundlich, intuitiv und ohne grof3e
Schulung leicht zu nutzen ist (der Ansatz folgt dem Beispiel der Systeme fir
Flugreservierungen und Online-Shopping). Die derzeitige 1 T-Entwicklung zielt auf
Benutzerfreundlichkeit ab und stiitzt sich auf ein Feedback durch die Nutzer.

f) Datenschutz

Das IMI verfolgt den Grundsatz ,privacy by design” (,mit eingebautem
Datenschutz*), d. h. die Privatsphdre und der Datenschutz werden im System von
Anfang an beachtet, anstatt nachtréglich berlcksichtigt zu werden. Folglich
garantiert das IMI ein hohes Datenschutzniveau auf technischer und
verfahrensspezifischer Ebene.

g) Keine I T-Kosten fir die Nutzer

Fir das IMI bendtigt man lediglich einen PC mit Internetanschluss. Spezifische Soft-
oder Hardware muss nicht installiert werden.

2.2. Kriterien fur die Ausweitung des Systems

Das Ergebnis der derzeit laufenden 6ffentlichen Debatte Gber die Binnenmarktakte in
Verbindung mit den Zielen der Strategie Europa 2020 sowie den Schlussfolgerungen
des Européischen Semesters fur die Koordinierung der Wirtschaftspolitik auf der
Grundlage des Jahreswachstumsberichts’ wird zur Festlegung der prioritéren
Bereiche fur eine Ausweitung des Systems beitragen.

Aus technischer Sicht kdnnen neue Bereiche, Funktionen und Links zu neuen IT-
Instrumenten in unbegrenzter Zahl in das IMI aufgenommen bzw. entwickelt und
hinzugefigt werden. Allerdings Stof3t eine Ausweitung des Systems an
organisatorische Grenzen. So missen die weitere Entwicklung geplant und die
konzeptuale Kohdrenz des Systems gewahrt werden. Deshalb sollten bei der
Auswahl der Bereiche fir die Ausweitung und der Prioritdtensetzung fur sie folgende
Kriterien herangezogen werden:

4 Dem Urteil des EuGH in der Rechtssache T-19/07 vom 16. Dezember 2010 zufolge kann das ECMT
derzeit nicht verwendet werden.
s KOM(2011) 11 vom 12. Januar 2011.
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D)

2

3)

(4)

()

Die neue Nutzergrupppe sollte vorzugsweise mit bestehenden Nutzergruppen
verbunden sein oder sich mit ihnen teilweise Uberschneiden, so dass eine
Systemausdehnung der Nutzergemeinschaft ein vielfach nutzbares Instrument
an die Hand gibt;

Vorzug sollten jene neuen Bereiche erhalten, die die bestehenden Funktionen
nutzen kénnen und keine weiteren | T-Entwicklungen erforderlich machen;

sollte die Aufnahme eines neuen Rechtsbereichs oder die Unterstiitzung neuer
Aufgaben in bereits abgedeckten Gebieten die Entwicklung neuer Funktionen
notwendig machen, sollte dies auf generische Art und Weise erfolgen, so dass
das neue Modul fur andere Nutzergruppen leicht angepasst werden kann
(keine auf einen einzigen Zweck ausgerichteten Entwicklungen);

die Kosten einer jeglichen benttigten Weiterentwicklung sollten mit dem
durch die Nutzung des IMI fir die neuen oder bestehenden Nutzergruppen,
fur die Umsetzung des EU-Rechts und fir die Birger und Unternehmen
erwarteten Mehrwert gerechtfertigt werden;

neue Bereiche und Funktionen bzw. Links zu anderen Instrumenten sollten
das System fur seine Nutzer nicht komplizierter machen.

Sollte ein Bedarf an der Nutzung des IMI fir politische Bereiche und Zwecke
bestehen, die mit diesen Kriterien nicht vereinbar sind, und sind keine Synergien mit
bestehenden Nutzergruppen zu erwarten, sollte die Moglichkeit geprift werden, die
verfligbare Software gesondert vom IMI zu entwickeln.

Potenzielle neue Funktionen

Das IMI bietet seinen Nutzern eine Reihe unterschiedlicher Funktionen:

@)

(6)

(7)

(8)

einen Eins-zu-Eins-Arbeitsablauf zur Sicherung der Kommunikation
zwischen zwei zusténdigen Behorden in Einzelféllen, die personliche Daten
enthalten kénnen;

einen Warnmechnanismus, der es zustandigen Behorden gestattet, andere
Mitgliedstaaten vor einem ernsthaften Risiko fur die ordnungsgemal?e und
sichere Funktionsweise des Binnenmarkts zu warnen, das durch enen
Wirtschaftsteilnehmer verursacht wurde;

ein Behorden-Management-Modul, mit dem Mitgliedstaaten zusténdige
Behorden als IMI-Nutzer registrieren und ihnen Aufgaben auf eine Art und
Weise zuweisen konnen, die mit ihren nationalen Verwaltungsstrukturen
vereinbar ist, sowie Behdrdendaten aktualisieren konnen;

ein mehrsprachiges Verzeichnis nationaler Register, in dem nach von den
Mitgliedstaaten verwalteten Informationen Uber Inhalt, Zugangsbedingungen
und Kontaktdaten gesucht werden kann und das direkte Links zu den online
verfligbaren Registern enthalt (ab Februar 2011).

Aus einer weiteren Prifung eines grofden Spektrums anderer Rechtsbereiche, in
denen es der Verwatungszusammenarbeit bedarf, ging hervor, dass folgende
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2.5.

Faktoren bendtigt werden, will man innerhalb des IMI ein umfassendes Paket an
Dienstleistungen anbieten:

(1)  eingenerischer Arbeitsablauf zur Unterstiitzung der Meldeverfahren (z. B. bel
Dienstleistungen;  Durchsetzung  der  geistigen  Eigentumsrechte;
elektronischer Handel; OGAW?;

(2)  eine Datenbank mit Suchfunktion fir die ausgetauschten Informationen, die
keine vertraulichen oder personlichen Daten enthélt;

(3)  ein technisches Instrument’, das von den bestehenden Netzen fir die
Verwaltungszusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten
erforderlichenfalls genutzt werden kann, um es Birgern, Unternehmen und
Organisationen zu gestatten, interaktiv tétig zu werden, wenn es um die
Beibringung von Informationen und die Datenrecherche geht;

(4)  ein Inhaltsyndizierungssystem, das eine Vielfachnutzung eines Tells der
Daten, wie Kontaktdaten der zustandigen Behorden, durch andere Systeme
und Websites (z. B. Y our Europe) gestattet.

Fir weitere Informationen siehe Abschnitt 111 des Arbeitsdokuments der
Kommissionsdienststellen in der Anlage zu dieser Mitteilung.

Potenzielle neue Palitikber eiche

Die Kommissionsdienststellen haben unlangst eine Reihe von Politikbereichen
gepruft, fur die sich das IMI im Hinblick auf eine verbesserte Umsetzung der
Binnenmarktvorschriften anbietet. Zudem haben die Mitgliedstaaten eine Liste mit
Politikbereichen vorgelegt, von denen sie glauben, dass der Ruckgriff auf das IMI als
Informationsaustauschinstrument  nitzlich ware (siehe Abschnitt 1V des
Arbeitsdokuments der Kommissionsdienststellen). Diese Liste ist indikativ und
vorlaufig und bedarf einer weiteren Prifung, um zu ermitteln, ob und wie das IMI
die grenziibergreifende Zusammenarbeit in diesen Bereichen verbessern kénnte.

Synergien mit bestehenden I T-Instrumenten/-systemen

Auch muss das Potenzial des IMI dahingehend untersucht werden, inwiefern es die
von bereits bestehenden IT-Systemen angebotene Funktionalitét ergéanzt und
umgekehrt.  Diesbeziiglich wére es sinnvoll, auf en gemeinsames
Authentifizierungssystem fur ein breites Spektrum an Instrumenten hinzuarbeiten,
die derzeit von offentlichen Verwaltungen in der gesamten EU genutzt werden. Dies
wirde IMI-Nutzern das Leben sehr erleichtern, da sie so verschiedene
Kommissionssysteme mit dem gleichen Benutzernamen und Passwort abrufen
konnten. Das Authentifizierungssystem der Europaischen Kommission (,, European

Organismen fir gemeinsame Anlagen in Wertpapieren.

Ein solch interaktives Instrument wird eine Parallelitét mit bereits vorhandenen e-Government-Portalen
wie den , Einheitlichen Ansprechpartnern” im Sinne der Dienstleistungsrichtlinie und e-Government-
Projekten wie SPOCS (,,Simple Procedures Online for Cross-border Services,/ Einfache Online-
Verfahren fir grenzilbergreifende Dienste)), PEPPOL (,, Pan-European Public Procurement Online,/
Grenzibergreifende Ablaufe innerhalb der Beschaffungsverfahren) vermeiden. Stattdessen kénnen auf
bereits bestehende Instrumente zurlickgegriffen und gegebenenfalls Synergien erzielt werden.
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2.6.

Commission Authentication System"/ ECAS) ist ein solches Instrument und wird
bereits von ener zunehmenden Zahl von IT-Diensten, einschliefdlich des
Europaischen E-Justiz-Portals und CIRCABC, genutzt.?

Auf einer anderen Ebene kdnnen Synergien durch die Vernetzung bestehender
Systeme erzielt werden, die von gleichen Nutzergruppen verwendet werden, wie die
Datenbank fir reglementierte Berufe, in die die Mitgliedstaaten Listen mit Berufen
einspeisen, die auf nationaler Ebene reglementiert sind, sowie Kontaktdaten der
zustandigen Behorden. Dadurch kommt es zur teilweisen Uberschneidung mit dem
IMI und Doppelarbeit, fur die eine L6sung gefunden werden sollte.

Ein Beispid fUr einen Bereich, in dem zusétzliche Lésungen denkbar wéren, ist das
Gesellschaftsrecht. Dort mussen Methoden fur eine verbesserte Zusammenarbeit
zwischen den Geschéftsregistern in Europa entwickelt werden, die sich auf bereits
vorhandene Arbeiten im Zusammenhang mit dem ,, European Business Register”" und
BRITE? stiitzen kénnten. In dhnlicher Weise kénnte ein Link zwischen dem IMI und
der e CERTIS"-Datenbank geschaffen werden, die Muster nationaler Zertifikate
enthalt, die bei der Vergabe grenzibergreifender 6ffentlicher Auftrége Anwendung
finden.

Zudem ist die Moglichkeit, das IMI durch das ,, Trusted Exchange Platform"-Projekt
(eTrustExchange-Initiative aus dem |ISA-Arbeitsprogramm) zu erganzen, en
weiterer Bereich, der geprift werden sollte. Derzeit unterstiitzt das IMI den Daten-
und Informationsaustausch zwischen Endnutzern. Dartber hinaus erhielten die
Mitgliedstaaten mittels , eTrustExchange® die Mdoglichkeit, Informationen sicher
zwischen den bestehenden Netzen und dem IMI auszutauschen.

Nutzung bestehender Funktionen fir neue Zwecke

Eine Anhérung Offentlicher Behdrden auf allen Ebenen im Hinblick auf ihre
Erfahrungen mit der Umsetzung des EU-Rechts kdnnte eine wichtige Feedback-
Quelle fur eine einfachere Handhabung der Umsetzung sein. Die derzeitige Liste mit
mehr als 5700 zustdndigen Behdrden im IMI und ihren E-Mail-Adressen in
Verbindung mit dem |PM™-Online-Erhebungsgenerator kénnte in Ubereinstimmung
und enger Zusammenarbeit mit den Mitgliedstaaten als ein Instrument genutzt
werden, das Input fir Folgenabschéatzungen und politische Bewertungen liefert.

IMI-Nutzer haben sich an einem allgemeinen Informationsaustausch interessiert
gezeigt, der sich nicht nur auf ein bestimmtes Rechtsinstrument stiitzen, sondern
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CIRCABC (‘Communication and Information Resource Centre for Administrations, Businesses and
Citizens') wird zur Schaffung von Arbeitsbereichen genutzt, die es Nutzergemeinschaften ermoglichen,
Uber das Internet zusammenzuarbeiten und |nformationen und Ressourcen auszutauschen.

'‘Business Register Interoperability Throughout Europe’

eCERTIS ist ein Informationssystem der Europdischen Kommission, das Nutzern dabei hilft,
unterschiedliche Zertifikate und Bescheinigungen zu finden, die im Rahmen der &ffentlichen
Auftragsvergabe im EWR haufig angefordert werden.

IPM (‘Interactive Policy Making') gestattet es sowohl den nationalen Verwaltungen as auch den EU-
Institutionen, die Bediirfnisse von Birgern und Unternehmen besser zu verstehen. Dieses System wurde
eingefuihrt, um die Konsultation von Interessengruppen durch die Verwendung einfach zu nutzender
und direkter Online-Fragebdgen einfacher zu gestalten, die den Interessenten die Teilnahme und den
politischen Entscheidungstragern die Analyse der Ergebnisse erleichtern.
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Fragen algemeiner oder horizontaler Natur umfassen wirde. Dies betrifft
bei spielsweise Verwaltungsverfahren in einem anderen Mitgliedstaat.

Die Informationsaustauschkapazitéten des IMI wurden fir die grenzibergreifende
Kommunikation entwickelt, werden aber auch zwischen den nationalen offentlichen
Behorden as  Tell eines  weiter gehenden  grenziibergreifenden
Kommunikationsaustausches  genutzt. Der Ruckgriff auf das IMI  zu
Kommunikationszwecken zwischen nationalen Behorden wirft keine technischen
Probleme auf. Einige Mitgliedstaaten sind deshalb an einer diesbeziiglichen Nutzung
desIMI im grof3eren Umfang interessiert. Die rein nationale Nutzung des IMI miisste
in einem Rechtsinstrument festgelegt werden, da die unterschiedlichen Rollen und
Zustandigkeiten von Kommission und Mitgliedstaaten klar und transparent
abzukléren sind.

HERAUSFORDERUNGEN EINER SYSTEMAUSWEITUNG
Gewahrleistung des Schutzes per sonlicher Daten

Beim IMI handelt es sich um das erste EU-Projekt, mit dem ein allgemein wieder
verwendbarer Rahmen fir den Informationsaustausch zwischen nationalen
Verwaltungen mittels eines I T-Systems geschaffen werden sollte. Viele der derzeit
ausgetauschten Informationen enthalten personliche Daten. Das IMI verfolgt den
Grundsatz ,privacy by design® (,mit eingebautem Datenschutz®), d.h. die
Privatsphére und der Datenschutz werden im System von Anfang an beachtet. Dazu
zdhlen auch eine strenge Handhabung des Grundsatzes der Zweckbindung und
angemessene Zugangskontrollen. Datenschutziiberlegungen spielen bel der taglichen
Nutzung des Systems ebenfalls eine Rolle und sind Bestandteil der Aus- und
Weiterbildungsunterlagen.  Folglich  gewahrleistet das IMI  ein  hohes
Datenschutzniveau auf technischer und verfahrensspezifischer Ebene und die IMI-
Nutzer sind gut mit den algemeinen Datenschutzprinzipien vertraut. Die IMI-
Website enthdlt einen Abschnitt Uber Datenschutz, in dem alle einschlégigen
Informationen fr die Leser zusammengetragen sind.

Uber die praktischen Datenschutzmalinahmen hinaus besteht nach wie vor
Unsicherheit hinsichtlich der Rechtsgrundlage des IMI, wie der Européische
Datenschutzbeauftragte (EPDS) anmerkt. Beim derzeitigen Ansatz sind Zweck und
Anwendungsbereich der zwischen den Behérden auszutauschenden Informationen in
der Richtlinie Uber die Anerkennung von Berufsgqualifikationen und in der
Dienstleistungsrichtlinie  festgelegt. Die spezifischen Bestimmungen  zur
Gewdhrleistung der vollsténdigen Einhaltung der EU-Datenschutzvorschriften sind
Gegenstand von zwei Kommissionsentscheidungen und einer Empfehlung®?. Um
datenschutzbedingte Probleme bel der Ausweitung des IMI zu vermeiden, gedenkt
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Entscheidung der Kommission vom 12. Dezember 2007 Uber den Schutz personenbezogener Daten bei
der Umsetzung des Binnenmarktinformationssystems (IMI), Entscheidung Nr. 2008/49/EG, ABI. L 13
vom 16.1.2008, S.18). Empfehlung der Kommission zu Datenschutzleitlinien fir das
Binnenmarktinformationssystem (IM1), Empfehlung K (2009) 2041 vom 26. 3. 2009. Entscheidung der
Kommission vom 2.10.2009 zur Festlegung der praktischen Regelungen fir den
Informationsaustausch auf elektronischem Wege zwischen den Mitgliedstaaten gemal3 Kapitel VI der
Richtlinie 2006/123/EG des Europédischen Parlaments und des Rates Uber Dienstleistungen im
Binnenmarkt, Entscheidung Nr. K(2009) 7493 (ABI. L 263 vom 7. 10. 2009, S. 32).
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3.2.

3.3.

die Kommission, im ersten Halbjahr 2011 einen Vorschlag fur eine Verordnung des
Européi schen Parlaments und des Rates vorzulegen. Dieses horizontale, vom Rat und
vom Européischen Parlament zu verabschiedende Rechtsinstrument wird einen
umfassenden Datenschutzrahmen schaffen, der vor allem im Hinblick auf die
Ausweitung des IMI und unter Beriicksichtigung der Vorschlage des EDPS™ einen
hoheren Grad an Rechtssicherheit einflhrt.

Erleichterung einer flexiblen Ausweitung des Systems

Die Kommission hat geprift, wie das IMI herangezogen werden kann, um die
Umsetzung der derzeitigen Binnenmarktvorschriften zu verbessern. Wahrend viele
Richtlinien sicherlich von einer verstéarkten Verwaltungszusammenarbeit profitieren
wurden, stellt die Nichtexistenz einer ausreichend spezifischen Rechtsgrundlage fur
den Informationsaustausch zwischen Mitgliedstaaten in den jetzigen Vorschriften ein
potenziell grof3es Hindernis fur die Nutzung des IMI dar. Die Neuaushandlung von
Richtlinien, nur um einen Verweis auf die Nutzung des IMI bei ihrer Umsetzung
aufzunehmen, ist keine Option.

Mit dem zuvor genannten horizontalen Rechtsinstrument dirfte dieses Problem
besser angegangen werden, da es eine allgemeine Rechtsgrundlage fur die Nutzung
desIMI bel der Verwaltungszusammenarbeit auf dem Gebiet der Umsetzung der EU-
Binnenmarktvorschriften schafft. Alle allgemeinen Aspekte kdnnten im Hauptteil des
Rechtsinstruments behandelt werden, wahrend Details zu spezifischen in das IMI
aufzunehmenden Rechtsberei chen Gegenstand von Anhangen sein kdnnten.

Gewahrleistung angemessener Ressour cen
a) Finanzierung

Die Ausgaben fur das IMI betreffen die Weiterentwicklung und Verbesserung des
Systems, die ,Beherbergung” des IMI im Datenzentrum der Kommission, die
Wartung, Systemverwaltung, zweite Unterstiitzungsebene, Aus- und Weiterbildung,
Kommunikation und Bewusstseinsschaffung (fur weitere Informationen siehe
Abschnitt 1 des Arbeitsdokuments der Kommissionsdienststellen).

Die urspringlichen Entwicklungskosten wurden aus dem IDABC-Programm
(,Interoperable Delivery of Pan-European e-Government Services to Public
Administrations, Business and Citizens') finanziert, bis es Ende 2009 audlief. Bis
Juli 2010 trug die Kommission die Kosten fir Wartung, zweite Unterstiitzungsebene,
Systemverwaltung, ,,Beherbergung”, Aus- und Weiterbildung, Kommunikation und
Bewusstseinsschaffung.

Im Juli 2010 einigte man sich im Rahmen des |SA-Programms (,, Interoperability
Solutions for European Public Administrations') fur die Jahre 2010-2015 darauf,
das IMI zu finanzieren, womit die Kosten fir den Betrieb und die Verbesserung der
Anwendung im Jahr 2010 gedeckt waren. Das | SA-Programm soll das IMI bis 2012
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Siehe Schreiben vom 27. 7. 2010 als Reaktion auf den Bericht der Kommission tiber den Stand des
Datenschutzes im Binnenmarkt-Informationssystem (KOM(2010)170) (siehe Abschnitt ber
Datenschutz unter http://ec.europa.eu/imi-net fir beide Texte).

Entscheidung Nr. 922/2009/EG, ABI. L 260 vom 3. 10. 2009, S.20.
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finanzieren. Allerdings hangt dies von der jahrlichen Uberprifung samtlicher
Prioritéten des Programms und dem verfligbaren Budget ab. Die Kommission tragt
weiterhin die Kosten fir , Beherbergung”, Aus- und Weiterbildung, Kommunikation
und Bewusstseinsschaffung.

Da die Dienstleistungsrichtlinie eine obligatorische Nutzung des Systems
vorschreibt, missen Finanzierungsaspekte unter vollstandiger Beachtung der
derzeitigen Finanzprogrammierung und des angekindigten Vorschlags fur den
nachsten M ehrjahresfinanzrahmen geklart werden.

b) Ressour cen der Kommission

Die Kommission hat ein dynamisches Team gebildet, das fur die Uberwachung der
weiteren Entwicklung und die Unterstiitzung des IMI-Netzes zustandig ist. Zu den
angebotenen Dienstleistungen zdhlen ein Helpdesk fir die nationalen IMI-
Koordinatoren, die Wartung der IMI-Datenbank an  Fragepaketen,
Ubersetzungsmanagement, Bereitstellung von elektronischem autodidaktischem
Material fur IMI-Endnutzer, Verwaltung der IMI-Website, Organisation von Aus-
und Weiterbildung, Bewusstseinsschaffung und  Network-Veranstaltungen,
Erstellung von Werbematerial sowie Beziehungen zu den Stellen, die fir die
praktische Umsetzung der Rechtsvorschriften und Handhabung der Rechts- und
Datenschutzaspekte des IMI zustandig sind.

Darlber hinaus stellt die Kommission Humanressourcen fir die ,, Beherbergung”,
Wartung und Weiterentwicklung des IMI zur Verfigung. Die Bereitstellung und
Wartung eines vollstandig mehrsprachigen Informationssystems zeitigt auch
Auswirkungen auf die Ressourcen des Ubersetzungsdienstes der Kommission.

c) Nationale Ressour cen

Die Hauptverantwortung fir die Umsetzung und die reibungslose Funktionsweise
des IMI liegt bei den Mitgliedstaaten, die fir die Gewéahrleistung einer effizienten
Arbeitsweise des Netzes gerade stehen miissen.

Um die nationalen Verwaltungen nicht zu tberlasten, sollte eine Ausweitung des IMI
schrittweise erfolgen. Bei der Planung einer Ausweitung sollten die folgenden
Faktoren berticksichtigt werden:

e Die Systemausweitung sollte sorgféltig geplant sein und schrittweise vor sich
gehen, so dass die Mitgliedstaaten genligend Zeit haben, um sicherzustellen, dass
alle erforderlichen Etappen erkannt wurden und die erforderlichen Ressourcen
bereit stehen, um die Ziele in die Tat umzusetzen;

e die Mitgliedstaaten sollten ihre derzeitige nationale IMI-Organisation daraufhin
Uberprifen, ob sie fit for purpose’ ist, wenn es um eine Ausweitung des IMI-
Netzes geht und es von einem umfassenden und diversifizierten Pool von
Endnutzern genutzt wird;

¢ die Rolle des nationalen IMI-Koordinators (NIMIC) erhdlt ein grof3eres Gewicht,
wenn das IMI auf weitere Politikbereiche ausgedehnt wird, und sollte als fir die
reibungslose  Funktionsweise des Binnenmarkts auf nationaler Ebene
ausschlaggebend angesehen werden. Aus dem Feedback der IMI-Koordinatoren
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3.4.

3.5.

geht hervor, dass die Rolle des NIMIC nicht in alen Mitgliedstaaten als besonders
wichtig angesehen wird, was zu Problemen wie unangemessene
Personalausstattung, hoher Personalwechsel Fluktuation? und unzureichende
politische Unterstitzung seiner Aufgaben und Zustandigkeiten fuhrt. Das oben
angesprochene horizontale Rechtsinstrument sollte eine Stéarkung der Rolle des
nationalen IMI-Koordinators festschreiben.

Einfache Handhabung

Die Erfahrungen bei der IMI-Entwicklung haben bislang gezeigt, dass stets das
Risiko zu komplizierter 1T-Ldsungen besteht, da man samtlichen Anspriichen - ob
nun real oder fiktiv - aller Interessengruppen geniigen mochte. Das Ergebnis ist nicht
unbedingt ein benutzerfreundliches Instrument. So ist es besser, mit einer relativ
einfachen Anwendung zu beginnen und sie gegebenenfals anzupassen, sobald
geniigend Erfahrungen gesammelt wurden.

Einer der Vortelle des IMI ist es gerade, dass es den Prozess der Zusammenarbeit in
einfache, leicht zu handhabende und transparente Schritte eines Arbeitsablaufs
aufgplittet. Die Ausweitung des IMI auf neue Bereiche, die Aufnahme neuer
Funktionen oder Schaffung von Links mit anderen Instrumenten sollte das System
fir die Nutzer nicht komplizierter machen. Die Navigation sollte einfach und intuitiv
bleiben.

Bevor Verfahren in eine Software programmiert werden, sollten diese Verfahren
daraufhin gepruft werden, ob sie selbst weitestgehend vereinfacht wurden. Dabei
sollten Engpésse aufgedeckt und beseitigt sowie die Effizienz soweit wie moglich
erhoht werden, um nicht zu komplizierte IT-Module zu entwickeln, die nur fir einen
einzigen Zweck genutzt werden kénnen.

Damit die Verwaltungszusammenarbeit reibungslos funktionieren kann, missen im
Rechtsetzungsprozess die praktischen Auswirkungen fir die nationalen, regionalen
und lokalen Behtrden bel der Umsetzung neuer Bestimmungen frihzeitig
angegangen werden. Die Anforderungen fur die Verwaltungszusammenarbeit sollten
hinreichend klar und operationell sein. Auch sollte die Notwendigkeit eines IT-
Instruments zur Unterstiitzung des Prozesses analysiert werden. In diesen Prozess
konnten auch Erkenntnisse einflief3en, die bel praktischen Erfahrungen mit der
Verwaltungszusammenarbeit gewonnen wurden, und Fehler vermieden werden. Die
Kommission wird analysieren, wie eine systematische 'Uberprifung der
Verwaltungszusammenarbeit' am besten in diese internen Verfahren aufgenommen
werden kann.

Einbeziehung aller Interessengruppen

Am IMI-Projekt sind viele Interessengruppen betelligt und seine potenzielle
Ausweitung auf neue Politikbereiche wird seine Handhabung komplexer gestalten.
Von daher ist es wichtig, dass das Projekt Uber eine transparente und effiziente
Governance-Struktur verflgt und alle Interessengruppen die Verfahren und Foren
verstehen, mit und in denen an einer Einigung auf verschiedene Aspekte des Projekts
gearbeitet wird.

a) Tagliche Verwaltung des Systems
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Aus Projekt-Governance-Sicht ist die Kommission der 'Systemeigner' des IMI, dasie
das System initiiert hat, es zur Verfligung stellt, weiter entwickelt, betreibt, wartet
und sein Budget Uberwacht sowie sicherstellt, dass den Bedirfnissen aller
I nteressengruppen angemessen Rechnung getragen wird.

b) Politische Entscheidungen

Dem IMI-Lenkungsausschuss gehdren Vertreter aller Interessengruppen des IMI-
Projekts an (Systemeigner, Systemlieferanten, der Beratende Ausschuss fur den
Binnenmarkt (IMAC) und IMI-Nutzer).

Der Lenkungsausschussist fur Folgendes verantwortlich:

e Festlegung der strategischen Ausrichtung und der Prioritdten des Projekts,
Berticksichtigung der Prioritdten, die die IMAC-IMI-Arbeitsgruppe im Hinblick
auf eine Systemverbesserung festlegt;

e Beaufsichtigung und Kontrolle auf hohem Niveau;

e Vertretung der Interessen der Endnutzer und Gewdhrleistung der Einbeziehung
samtlicher Interessengruppen in den geplanten Prozess.

Die Endnutzer des IMI werden im Lenkungsausschuss von den politischen
Kommissionsreferaten vertreten, die for die einzelnen vom IMI unterstiitzten
Rechtsbereiche verantwortlich sind  (zurzeit reglementierte Berufe und
Dienstleistungen).

Der Beratende Ausschuss fur den Binnenmarkt wird im IMI-Lenkungsausschuss
vom Leiter des Referats fur Politische Entwicklung und Binnenmarktkoordination
der GD MARKT vertreten.

¢) Beratung und Orientierung durch Experten-Inter essengruppen

Die Interessengruppen der Mitgliedstaaten sind im IMI-Projekt durch verschiedene
beratende Ausschiisse und Expertengruppen vertreten, die die Kommission bei der
Weiterentwicklung des IMI beraten und Orientierungshilfen bieten.

Q) Allgemein technische, verwaltungstechnische und politische Beitrage

Die IMAC-IMI-Arbeitsgruppe wurde as ene Untergruppe des Beratenden
Ausschusses fur den Binnenmarkt (IMAC) eingesetzt, um die Kommission bei
horizontalen Fragen hinsichtlich der IMI-Entwicklung zu beraten.

Da das IMI als ein generisches und wieder verwendbares System konzipiert wurde,
das potenziell viele unterschiedliche Politikbereiche abdecken kann, ist es wichtig,
bei der Weiterentwicklung und Ausweitung des Netzes eine horizontale Perspektive
nicht aus den Augen zu verlieren. Die Gewéhrleistung einer starken
Koordinierungsstruktur auch in der Zukunft ist ebenfalls wichtig. Die IMAC-IMI-
Arbeitsgruppe erfillt diese Rolle, da sie nationale IMI-Nutzer in alen politischen
Bereichen vertritt.
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In der Regel sind alle nationalen IMI-Koordinatoren in dieser Arbeitsgruppe
vertreten und handeln im Namen samtlicher IMI-Nutzer in ihrem jeweiligen
Mitgliedstaat. Zu den Aufgaben der Gruppe gehoren:

e Einigung auf vereinfachte Verfahren fir die Verwaltungszusammenarbeit, die die
Grundlage der IMI-Softwareentwicklung bilden;

e Uberwachung der Fortschritte, Bericht iiber Engagement der Interessengruppe und
erzielte Ergebnisse;

o Waeiterleitung des Feedback der Nutzergemeinschaft zusammen mit Ersuchen um
eine Verbesserung der IMI-Anwendung;

e Einstufung der Bitten um Verbesserung der IMI-Software nach Prioritét.
(2 Sektorspezifische Beitrége

Derzeit arbeiten drel sektorspezifische Expertengruppen mit an Rechtsfragen, die die
Nutzung des IMI in ihrem Bereich, die Festlegung des Inhalts der auszutauschenden
Informationen und der am Austausch betelligten zustdndigen Behorden betreffen.
Bei diesen Gruppen handelt es sich um den Koordinationsausschuss fur
Berufsgualifikationen, die Sachverstandigengruppe auf dem Gebiet der Umsetzung
der Dienstleistungsrichtlinie und eine Untergruppe der Expertengruppe fur die
Entsendung von Arbeitnehmern, die gebildet wurde, um mogliche Optionen fir ein
spezifisches  Informationsaustauschsystem zu  prifen, mit dem die
Verwaltungszusammenarbeit im Rahmen der Arbeitnehmerentsendungs-Richtlinie
gestarkt und ausgebaut werden sollte.

d) Ausbau der Gover nance-Struktur

Die beschriebene Struktur hat den IMI-Zwecken bislang sehr gut gedient und scheint
fur eine weitere Systemausdehnung flexibel genug zu sein. Sollte das IMI auf weitere
Politikbereiche ausgeweitet werden, werden Vertreter dieser Nutzergruppen gebeten,
dem IMI-Lenkungsausschuss bei zutreten.

Auch werden neue beratende Ausschisse und Expertengruppen, die diese
Politikbereiche vertreten, in das Projekt einbezogen, und ihre Beitrége werden in die
Arbeiten der IMAC-IMI-Arbeitsgruppe einfliefzen.

Sollte das IMI ausgeweitet werden und die Zahl der Endnutzer steigen, ist es umso
bedeutender sicherzustellen, dass die wirklichen IMI-Endnutzer Gelegenheit
erhalten, ihr Feedback und ihre Beitrage zur Benutzerfreundlichkeit und
Weiterentwicklung des Systems einzubringen. Uber das indirekte Nutzer-Feedback
uber die nationden I[MI-Koordinatoren hinaus greift die Kommission auf
verschiedene Methoden zurtick, um direkt mit den IMI-Nutzern in Kontakt zu treten.
Dazu zé&hlen zurzeit Erhebungen, Aus- und Weiterbildungsveranstaltungen,
Konferenzen und Network-Foren. Telekonferenzen und ‘Webinars konnten sich
ebenfalls als nitzlich erweisen, um Endnutzer in die laufende IMI-Entwicklung
miteinzubeziehen.
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3.6.

Gewahrleistung einer Systemleistung und -sicher heit auf hohem Niveau
a) Leistung

Bel einer wachsenden Zahl von Nutzern und einem steigenden Datenvolumen im
IMI muss unbedingt gewahrleistet werden, dass die Systemleistung (z. B.
Antwortzeiten) auf hohem Niveau bleibt. Das IMI wurde als ein dimensionierbares
System konzipiert, das in der Endphase 100 000 potenziellen Nutzern dienen kann.
Dennoch wurden folgende V orsichtsmal3nahmen ergriffen, um das eventuelle Risiko
einer negativen Auswirkung auf die Systemleistung abzuschwéchen:

e das IMI wird Uber einen speziellen Server im Datenzentrum der Kommission
verwaltet;

e die IMI-Systemleistung wird regelméfdig Uberwacht und vor Aufnahme einer
neuen Systemfunktionalitét werden Belastungstests durchgefihrt;

e 2011 wird ein technisches Audit des IMI stattfinden. Dabei soll die in der
Endphase geplante technische Leistungsfahigkeit des Systems fir die
Unterstiitzung der Zahl der zustandigen Behdrden und Nutzer (und folglich des
Datenvolumens) im Hinblick auf ein annehmbares Leistungsniveau und
Verlasslichkeit geprift werden.

b) Sicher heit

Sicherheit ist ein wesentlicher Aspekt der Konzeption, der Wartung und des
taglichen Betriebs des IMI-Systems. Das IMI speichert und verarbeitet personliche
und sonstige Daten, die nicht 6ffentlich verfigbar sein sollen.

Ein umfassender Sicherheitsplan fir das IMI, der geméald europédischen und
internationalen Sicherheitsstandards erstellt wurde, definiert die
Sicherheitsanforderungen an das System und die Art und Weise ihrer Erflllung.
Dieser Plan soll jéhrlich Uberprift werden, um zu gewdhrleisten, dass das
Sicherheitsniveau auch bei einer IMI-Ausweitung gewahrt bleibt.

SCHLUSSFOL GERUNGEN — DIE WEITEREN SCHRITTE
Uber priifung der Verwaltungszusammenar beit

Eine bessere Governance des Binnenmarkts mittels einer verbesserten
Verwaltungszusammenarbeit benttigt einen systematischeren Ansatz. Aus diesem
Grunde mussen die praktischen Fragen bei der Umsetzung neuer Rechtsvorschriften
durch nationale, regionale und lokale Offentliche Behtrden frihzeitig im
Rechtsetzungsprozess  beleuchtet werden. Die  Anforderungen fur die
Verwaltungszusammenarbeit sollten klar und praktisch sein. Auch sollte ein
notwendiger Rickgriff auf ein IT-Instrument zur Unterstiitzung des Prozesses von
Anfang an ins Auge gefasst werden. Sollte ein solches IT-Instrument bendtigt
werden, sollte vorzugsweise ein bereits vorhandenes Instrument genutzt oder
angepasst werden. Zu denken wére dabei z.B. an das IMI oder ein bereits
existierendes System fur die Verwaltungszusammenarbeit (fir weitere Informationen
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4.2.

4.3.

siehe Abschnitt V des Arbeitsdokuments der Kommissionsdienststellen), anstait ein
auf einen einzigen Zweck ausgerichtetes Instrument neu zu entwickeln.

Die Kommission wird prifen, wie en systematischer Check der
Verwaltungszusammenar beit bis Dezember 2011 am besten in ihre internen
Verfahren aufgenommen werden kann.

Vorschlag fur ein Rechtsinstrument fur das1M|-System

Wie bereits in der Mitteilung der Kommission ,Auf dem Weg zu einer
Binnenmarktakte" vom 27. Oktober 2010 dargelegt, bendtigt man fir die Schaffung
eines umfassenden Datenschutznetzes eine allgemeine Rechtsgrundlage, um die
spezifischen Regeln und Verfahren bei der Verarbeitung personlicher Daten im IMI
zu konsolidieren, einen Rahmen fir eine flexible und transparente Ausdehnung des
IMI auf andere Rechtsbereiche zu schaffen und die Rolle des nationalen IMI-
Koordinators zu starken.

Im Laufe des ersten Halbjahrs 2011 wird die Kommission einen Vorschlag fr
eine Verordnung des Européaischen Parlaments und des Rates zur Schaffung
einer allgemeinen Rechtsgrundlage fir dasIMI vorlegen.

Anwendungsbereich und Zeitplan der vor gesehenen Systemausweitung

Parallel dazu wird die Kommission zusammen mit den Mitgliedstaaten weiter
eruieren, welche sonstigen politischen Bereiche vom IMI profitieren konnen
(einschliefflich der unter die jetzigen Rechtsvorschriften fallenden) und welche
weiteren Funktionen entwickelt werden missen. Ziel ist es, eine Liste mit politischen
Bereichen zu erstellen, fr die das IMI die angemessene technische Losung ist. Dazu
gehort auch - zu gegebener Zeit — die Mdoglichkeit, Synergien und eventuelle
Redundanzen zwischen den auf EU-Ebene fur die Verwaltungszusammenarbeit im
Allgemeinen bestehenden I T-Instrumenten zu ermitteln.

Die Mitgliedstaaten und die Kommission werden einen Zeitplan und eine
'"Roadmap’ fur den weiteren Systemausbau auf der Grundlage der bestehenden
Governance-Struktur festlegen, die sich auf die in dieser Mitteilung genannten
Kriterien fur eine Systemausweitung und die in der Binnenmarktakte noch
festzulegenden Prioritaten stitzen. Dem IMI-Jahresbericht vom Februar 2012
wird ein Fortschrittsbericht beigeflgt.
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4.4,

Weitere I T-Entwicklung

Eine weitere I T-Entwicklung wird sich auf die Perspektiven einer Systemausweitung
stitzen und sich auf die Entwicklung von Funktionen konzentrieren, die einem
breiteren Spektrum von Nutzergruppen zu Gute kommen. Falls méglich werden
vorhandene IT-Instrumente wieder verwendet, um die [IMI-Funktionalitét
auszuweiten. Die jahrlichen Software-Entwicklungsplane, Uber die der IMI-
Lenkungsausschuss diskutieren und auf die er sich einigen muss, werden sich
langfristig auf die Entwicklung eines generischen Instrumentariums fur die
Verwaltungszusammenarbeit  konzentrieren (fir weitere Informationen siehe
Abschnitt 11 des Arbeitsdokuments der Kommissionsdienststellen).

Die Kommission wird eine detaillierte technische Analyse zur Bestimmung der
zweckmafdigsten Struktur durchfiihren. Dabei werden auch alle Elemente eines
generischen Instrumentariums fir die Verwaltungszusammenarbeit berticksichtigt.
Im Dezember 2011 wird ein entsprechender Bericht veroffentlicht.

20

DE



	1. EINLEITUNG
	1.1. Binnenmarktakte
	1.2. Stärkung der Verwaltungszusammenarbeit im Binnenmarkt
	1.3. Das volle Potenzial des IMI nutzen

	2. STRATEGIE FÜR WEITERE AUSWEITUNG
	2.1. Grundprinzipien des IMI
	2.2. Kriterien für die Ausweitung des Systems
	2.3. Potenzielle neue Funktionen
	2.4. Potenzielle neue Politikbereiche
	2.5. Synergien mit bestehenden IT-Instrumenten/-systemen
	2.6. Nutzung bestehender Funktionen für neue Zwecke

	3. HERAUSFORDERUNGEN EINER SYSTEMAUSWEITUNG
	3.1. Gewährleistung des Schutzes persönlicher Daten
	3.2. Erleichterung einer flexiblen Ausweitung des Systems
	3.3. Gewährleistung angemessener Ressourcen
	3.4. Einfache Handhabung
	3.5. Einbeziehung aller Interessengruppen
	3.6. Gewährleistung einer Systemleistung und -sicherheit auf hohem Niveau

	4. SCHLUSSFOLGERUNGEN – DIE WEITEREN SCHRITTE
	4.1. Überprüfung der Verwaltungszusammenarbeit
	4.2. Vorschlag für ein Rechtsinstrument für das IMI-System
	4.3. Anwendungsbereich und Zeitplan der vorgesehenen Systemausweitung
	4.4. Weitere IT-Entwicklung


